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Ihre zuverlässige
Hilfe im Trauerfall
– an 365 Tagen
im Jahr!

Rufen Sie uns
jederzeit an:

Lernen Sie uns besser
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Herzlichst,
Ihr Karl Albert Denk
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„Wir sind ein
gewachsener Familien-
betrieb, so fühlen und
arbeiten wir.”
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Die letzten Dinge regeln

Schwerpunkte:

• Testamentsberatung
• Betreuungsverfügung
• Patientenverfügung
• Nachlassabwicklung

Seit 80 Jahren Ihre Anwälte

Fachanwalt für Erbrecht

Schwerpunkte:

• Testamentsberatung
• Betreuungsverfügung
• Patientenverfügung
• Nachlassabwicklung
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Tücken des eigenhändigen Testaments

E in eigenhändiges Testa-
ment ist schnell geschrie-
ben und geeignet, auch in

quasi letzter Sekunde den letz-
ten Willen zu regeln. Dabei
müssen unbedingt nicht nur
die Formvorschriften, sondern
auch die Grundsätze des deut-
schen Erbrechts beachtet wer-
den. Andernfalls erleben die
geliebten Erben böse Überra-
schungen und das eigentlich
Gewollte tritt nicht ein. Folgen-
de Punkte gilt es zu bedenken:

1. Das gesamte Testament, so
auch Zusätze oder Ergänzungen,
muss durch den Testator eigenhän-
dig geschrieben und unterschrie-
ben werden. Ein computerge-
schriebenes Testament mit ei-
genhändiger Unterschrift
reicht hierfür nicht aus. Bei ei-
nem gemeinschaftlichen Testa-
ment von Ehegatten ist es er-
forderlich, dass einer der Ehe-
gatten es schreibt und beide
unterschreiben.
Ferner sollte das Testament

mit Ort und Datum versehen
werden, damit klar ist, welcher
der letzte Wille ist. Frühere
Testamente verlieren hier-
durch, sofern sie dem Späteren
widersprechen, ihre Wirkung.

2. Frühere Testamente sollten
ausdrücklich im neuen Testament
widerrufen, besser noch vernichtet
werden. Damit sorgt man vor,
dass auch das letzte Testament
tatsächlich gilt.

3. Der Widerruf eines früheren
Testamentes ist im Falle von ge-
meinschaftlichen Testamenten von
Ehegatten oder von Erbverträgen
nicht immer ohne weiteres mög-
lich. Hier sollte mit anwaltli-

cher Hilfe genau geprüft wer-
den, ob es sich bei dem von
Ehegatten verfassten gemein-
schaftlichen Testament um ei-
nes mit sogenannten wechsel-
bezüglichen Verfügungen han-
delt. Denn in diesem Falle kön-
nen die Ehegatten das Testa-
ment nur gemeinschaftlich wi-
derrufen. Auch im Falle eines
Erbvertrages bedarf der Wider-
ruf besonderer formeller An-
forderungen, nämlich der nota-
riellen Form.

4. Im deutschen Erbrecht müs-
sen Erben genau bestimmt und be-
nannt werden. Sogenannte Ver-
teilungstestamente, in denen
lediglich einzelne Gegenstände
verteilt werden, kennt das
deutsche Erbrecht nicht. Es ist
also klar zu bestimmen, wer
der oder die Erben des gesam-
ten Nachlasses sind. Andern-
falls kann es zu einer Ausle-

gung kommen, deren Ergebnis
vom Erblasser so nicht gewollt
ist.

5. Vermachen bedeutet nicht
vererben. Das Vermächtnis ist
von der Erbeinsetzung zu un-
terscheiden: Denn der Erbe
tritt mit allen Rechten und
Pflichten in die Fußstapfen des
Nachlasses. Er wird also Ge-
samtrechtsnachfolger, wohin-
gegen der Vermächtnisnehmer
nur einzelne, besonders ausge-
wählte Gegenstände oder ei-
nen Geldbetrag aus dem Nach-
lass erhält.

6. Die Einsetzung eines Vor- und
Nacherben darf nicht mit der Ein-
setzung eines Schlusserben ver-
wechselt werden und sollte genau
überlegt sein. Zudemkönnen Er-
ben nur natürliche Personen
werden, aber nicht unsere ge-
liebten Vierbeiner.

7. Werden Ehegatten als Allein-
erben eingesetzt, hat dies zur Fol-
ge, dass gemeinsame Kinder
Pflichtteilsansprüche geltend ma-
chen können. Denn sie wurden
so von der gesetzlichen Erbfol-
ge ausgeschlossen. Dies gilt
auch dann, wenn die Ehegatten
ihre gemeinsamen Kinder im
Zuge eines Berliner Testaments
als Schlusserben einsetzen.
Zwar werden sie dann Erben
des Längerlebenden, sie wer-
den aber nach dem Erstverster-
benden von der Erbfolge ausge-
schlossen.

8. Im Falle von Berliner Testa-
menten werden erbschaftssteuerli-
che Freibeträge von Kindern in der
Regel nicht steueroptimiert ausge-
nutzt, sondern „verschenkt“. Das
gilt im Erbfall des erstverster-
benden Ehegatten. Gleiches
greift bei Vor- und Nacherb-
schaft. Das sogenannte Super-
vermächtnis bietet hier einen
Ausweg.

9. Die Verwahrung des Testa-
mentes sollte an einem sicheren,
aber nicht unauffindbaren Ort er-
folgen. Ein eigenhändiges Testa-
ment kann zwar grundsätzlich
ohne großen Aufwand und in
letzter Sekunde verfasst und
auch aufgehoben und geändert
werden. Hinzu kommt, dass es
eine kostengünstige Alternati-
ve zu einem notariellen Testa-
ment ist. Wer also selbst ein
Testament verfasst, sollte nicht
nur die Formvorschriften be-
achten, sondern auch inhaltlich
Acht geben.

Um elementare Fehler zu
vermeiden und seinen letzten
Willen korrekt umzusetzen, ist
eine anwaltliche Beratung vor-
her unerlässlich.

Raphaela Hüßtege
Rechtsanwältin
Fachanwältin für Erbrecht

Bestimmte Fehler sollte
man unbedingt
vermeiden

Form und Rechtsgrundlage müssen beim selbstgeschriebenen letzten
Willen stimmen, damit keine Probleme entstehen. Foto: ccvision

Wenn der letzte Wille widerrufen wird

W er für die Zeit nach
seinem Tod bereits
vorgesorgt hat, än-

dert oder präzisiert seinen
letzten Willen in den Jahren
vor seinem Ableben oft noch
mal. Testamente, die sich in
amtlicher Verwahrung befin-
den, werden so immer mal
wieder ausgewechselt. Bei die-
sem Hin und Her ist Vorsicht
geboten.
Denn es kann vorkommen,

dass sich die Erbenstellung aus
einem älteren Testament er-
gibt, wenn das aktuelle darauf
Bezug nimmt. Und das, obwohl
das ältere Testament aus der
amtlichen Verwahrung ge-
nommen wurde und damit ei-

gentlich als widerrufen gilt.
Dieses Urteil hat das Oberlan-
desgericht Frankfurt (Az. 20 W

9/20) gesprochen, auf das der
Deutsche Anwaltverein (DAV)
hinweist.

Der Fall: Ein Mann verstirbt
2017 verwitwet und kinderlos.
2012 gibt er ein notarielles Tes-
tament, in dem er eine Allein-
erbin einsetzt, beim Nachlass-
gericht in amtliche Verwah-
rung. Kurz vor seinem Tod ver-
fasst der Mann aber ein weite-
res notarielles Testament. Da-
rin verfügt er, dass das Testa-
ment von 2012 weiterhin be-
stehen bleiben soll. Er benennt
nur ergänzend einen Ersatzer-
ben.
Auch das Testament von

2017 gibt er in amtliche Ver-
wahrung und nimmt gleichzei-
tig das von 2012 aus der amtli-
chen Verwahrung zurück, um
keine Verwirrung zu stiften.

Die 2012 eingesetzte Alleiner-
bin hält sich für seine Rechts-
nachfolgerin. Das Nachlassge-
richt erteilt ihr aber nicht den
von ihr beantragten Erbschein,
weil das Testament von 2012
durch die Rücknahme aus der
amtlichen Verwahrung wider-
rufen sei.

Das Urteil: Zu Unrecht, befan-
den die Richter. Denn zurück-
gegeben und damit widerrufen
wurde nur das Testament von
2012, nicht hingegen das von
2017. Damit ist das neuere Tes-
tament nicht widerrufen, auch
wenn es auf das ältere Bezug
nimmt. Es behält daher seine
Gültigkeit.
Das Testament von 2017 ent-

hielt zwar keine unmittelbare
Erbeinsetzung der Antragstel-
lerin. Das wurde ausschließlich
im Testament von 2012 ver-
fügt. Das Testament von 2017
drückt aber explizit aus, dass es
bei der Erbeinsetzung des alten
Testaments bleiben soll. Das
genügt nach Ansicht der Rich-
ter, um die Erbeinsetzung der
Antragstellerin aufrechtzuer-
halten.

Vorsicht bei der
Rücknahme älterer
Testamente

Das alte Testament wird aus dem Verkehr gezogen, ein neues eingesetzt:
Nicht immer ist das ältere dann ungültig. Foto: Silvia Marks/dpa-tmn
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